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A . Hof mann in Karlsruhe

„Gefühle " bei uns
unö in England .

Die letzten Erörterungen , die dnrch die Gründung
und das verunglückte Auftreten des National - Aus -
schnsses hervorgerufen wurden , gipfelten zum wesent¬
lichen in der Stellungnahme zu

' der Frage nach dem
Verhältnisse Deutschlands zu England . Der Natio -
«al -Ausschuß will , wie namentlich Harnack in der
als niatzgebend für die einzuschlagende „Richtung "

betrachteten Berliner Versanimlnng ausführte , einen
Frieden anstreben , bei den : auf Kosten Rußlands ,
das uns Gebietsteile zu überlassen hätte , im ' Westen
Zugeständnisse zu Gunsten Englands gemacht lver -
den sollen . Hier dreht sich alles um den Begriff
Belgien . Die überwiegende Mehrheit der Red -
" er des National -Ausschusses vertrat ebenfalls den
bon uns an dieser Stelle mehrfach besprochenen
Standpunkt , der schriftstellerisch seither am meisten
durch die so sehr anfechtbaren Ausführungen des
Professors Delbrück vorbereitet worden ist uud dem-

auf eine Verständigung mit England hinge -
strebt werden soll. .

Angesichts der jetzigen Lage , welche die stürmisch¬
sten kriegerischen Bewegungen verzeichnet , ist eine
Auseinandersetzung darüber , ob nach der russischenoder der englischen Seite hin ans politischen Erwä -
Hungen Entgegenkommen geübt werden soll , im
höchsten Grade untunlich . Alle diese Fragen werden
ihre Entscheidung erst auf Grund derjenigen nfili -
tärischen Lage finden , wie sie sich zur Zeit des Frie -
densschlusses ergibt Wohl aber sind hier , um ver -
tairrtsideii Machenschaften entgegenzutreten , Erör -
ternngen über die „Gefühle " bei uns und in Eng -
land schon um deswillen am Platze , weil die Ver -
treter einer Verständigungspolitik mit England gel -
tend machen , daß diejenigen , welche die schärfere
Tonart gegen England in den Kriegszielen wie in
den Kriegsinitteln verlangen , von Gefüblspolitik sichleiten ließen . Sie empfänden einen Haß , der in
politischen und militärischen Dingen keinen Raum
finden dürfe .

Als England damals , entgegen seinen vielfachen
feierlichen Beteuerungen , daß ihm die Wahrung des
Friedens an , Herzen liege und es nicht gesonnen
K seine Hand zu kriegerischer Niederzwinguug
^ ntschlands darzubieten , in den 'Krieg eintrat ,
suhlte das deutsche Volk instinktiv die Größe und
schwere dieses Ereignisses . Jetzt wußte mau , daß
vie Schärfe und Dauer des Ringens erheblich ge-
iteigert würden . Man erinnerte sich , daß England
jeit vielen Jahren die Fäden geschlungen hatte , um
das Netz zu wirken , das dazu bestimmt war , Deutsch-
wnds wirtschaftsliches und nationales Leben zu er -
drosseln . Ob man die Gefühle , die damals gegen
England laut sich äußerten und die Herzen des gan -
Zen Volkes im tiefsten Innern aufwühlten , nun
Entrüstung , Zorn , Abscheu, Ekel oder Haß nennen
will , bleibt sich gleich. Jedenfalls hat sich immer
Mehr im Laufe der Zeit die Erkenntnis verbreitet ,
daß England nicht nur an dem Kriegsausbruch ,
wndern auch an der Ausdehnung des furchtbaren
^ lcnds und der ungeheuerlichen Opfer , die keine
Deutsche Familie unberührt gelassen haben , schuld ist
» ig daß für die Fortsetzung des zwecklosen Mordens
>nd der schweren Opfer an Gut und Blut allein

ifl
1 '" uatische englische Vernichtunyswille bestimmend

. !*• Die aus solcher Erkenntnis erwachsenen Gefühle
i ff

aber nicht aus blindem und daher verwerflichem
Wte geboren , sondern auf Grund der Erfahrungen

das Wesen der englischen Kriegsführung
bc

^ englischen Geistes entstanden . Im Verlaufe
■QlS

?ruc ' Jahre hat sich also eine fortschreitende
r
r
." n9 in den Anschauungen des Volkes über die

al - Kriegspolitik in dem Sinne vollzogen ,
e r j.W die durch den Blick auf die Tatsachen
U , n r t c t e und daher durch nüchterne
ft,, . gewonnene Ucberzeu -
w. rV ?. bon k>cm englischen Vernichtungsfanatismus
i ,

'
. überall Platz gegriffen hat . Freilich wird je-

der auf diese Weise zuin kühlen Beurteiler des
mls Zwischen England nnd uns gekommen

ftch daher bewußt ist, daß n u r d i e G e g e n-
art die Entscheidung über die Frage , ob wir uns

gebotene Bewegungsfreiheit erringen können ,
/ '^beizuführen vermag , nicht in allerlei wölken -
igelnde „Wünsche" und eitle „Hoffnungen " auf

1 e Zukunft , die von bestimmter Seite nach
England schielend gehegt werden , einstimmen können .

Man muß sich eigentlich wundern , daß es immer' och Kreise gibt , welche trotz all der bitteren Ersah -
Zungen , die das deutsche Volk machen mußte und
trotz der unerbittlichen und grausamen Betätigung
Englands im Kriege noch mit dem Verständigungs -
und Versöhnungsgedanken spielen . Glaubt denn
wirklich jemand im Ernste , daß 'England in jähr -
zehntelanger Vorarbeit diesen Krieg organisierte ,um dann bereit zu sein , ihn ohne eine für England
günstige und klare Entscheidung enden zu lassen ?^ ' ird nicht vielmehr England diese Entscheidung ge -

.rade darin suchen, daß es koste , was es wolle,
'

den

Neue feindliche Angriffe an öer Somme unö bei veröun
gescheitert. * Erfolg in den Karpathen. ♦ Porina

auf öem öalkan genommen.
(Deutlicher Kriegsschauplatz.Großes Hauptquartier , 18. August .

(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der S o m m e setzt der Feind seine star -

ken Anstrengungen ohne Rücksicht ans die schweren
Opfer fort . Die Engländer haben hierzu mehrere
Divisionen neu eingesetzt. Südwestlich von Mar -
tinpuich ist es ihnen gelungen , unsere vordere
Linie in eine dicht dahintergelegene in geringer
Breite zurückzudrücken , dagegen sind sie nördlich
von P o z i ö r e s und hart westlich des F o u r e a u x-
Waldes glatt abgewiesen . Die Franzosen verletzten
ihre Angriffe wiederum auf die Nachtstunden ;
starke Kräfte brachen etwa um Mitternacht gegen
unsere Stellungen zwischen Guillemont und
Maurepas vor ; sie sind aufs blutigste zurückge-
schlagen. Im vorgebogenen Teil unserer Linie
nordöstlich von Hardeconrt wurde erbittert und
bisher ohne Entscheidung gekämpft . Die Tätigkeit
der Artillerien ist andauernd besonders heftig .

Rechts der Maas griff der Gegner abends auf
breiter Front zwischen dem Wert Thianmont
und dem Chapitre - Wald , sowie mehrmals im
Westteil des Bergwaldes an . Am Dorfe FI e u r y
ist der Kampf noch im Gange , sonst ist der feindliche
Ansturm überall gebrochen .

*
Bei Nesle wurde am IG . August ein sranzösi -

scher Doppeldecker dnrch Abwehrfeuer zur Landung
gezwungen .

deutschen wirtschaftlichen , militari ,
schen und nationalen Leben tödliche
Wunden beizubringen sucht ? Hat denn Eng -
land dafiir fast die ganze Welt mobil gemacht und
die Industrie aller Herren Länder in seinen Dienst
gezwungen , um sich letzten Endes eine Verständigung
oder Versöhnung mit Deutschland zu erkailsen ? Er -
innert man sich denn nicht daran , daß in Eng -
land das . häßliche Wort gefallen ist, daß bei einem '
Kriege gegen Teutschland es keinen einzigen Eng -
landet gäbe , der dadurch nicht reicher würde ?

England hat sich in den Krieg eingemischt in der
Hoffnung , in einem Augenblicke , in dem Deutsch-
land von allen Seiten umstellt wäre , Gelegenheit zu
finden , die erstarkende deutsche Flottenmacht zer -
trümmern und vor allem den unter der deutschen
Konkurrenz erschütterten englischen Weltmarkt ans
der ihm drohenden Gefahr des allmählichen Zn °
sammenbrnches retten zn können . Es glaubte an -
fangs das freilich nur mit geringen Mitteln er -
reichen zu können . Aber als England erkannte , welch
jugendliche und bezwingende Kraft dein Deutschtum
innewohnte , da mußte es erst recht alle seine
Kräfte anspannen , um aus deni Treffen als Sieger
hervorgehen zn können . Darum niachen wir ja auch
die Beobachtung , daß mit der steigenden
Dauer des Krieges in England der¬
blinde wütende Haß gegen Deutsch -
land immer mehr angewachsen ist . Gerade
diejenige englische Presse liberaler Richtung , die
anfangs sagte , sie führe den Krieg ohne Haß gegen
Deutschland , ergeht sich heute in den wütendsten
Schimpfereien . Die Stimmung der englischen Bc-
völkerung ist so dentschseindlich und so kriegerisch,
wie nur möglich . An Brutalitäten und rohen Ver -
gewaltigungen überbieten sich die englischen Schacher
von einem Tag zum anderen . Wir können es tag -
lich von Ministern und verantwortlichen Politikern
Englands hören , daß an ein K r i e g s e n d e n i ch t
zu denken ist , ehe nicht Deutichland
militärisch und wirtschaftlich tod -
w u n d a m B o d e n l i e g t . Wir möchten irniner
nnd immer wieder davor warnen , derartige Aeuße »
Hingen etwa auf die leichte Schulter zu nehmen.
England wird nnd muß alles einsetzen, uni
seinem Ziele näher zu kommen , Und es hat nicht
nur alle dazu zweckdienlichen Machtmittel, '

sondern
es ist auch im Besitze aller erforderlichen geographi -
schen Vorteile , um seinem Vernichtungswillen die
Tat folgen zu lassen ! .

Es wird gut sein , wenn man sich daher öfter die
„Gefühle " bei nns und in England vor Augen hält
und sie in ihren gegenseitigen Aeußerungen initein -
ander in Vergleich zieht : bei uns eine anf klarer
Erkenntnis englischen Wesens erwachsenes
Bewußtsein der Gefährlichkeit Englands nnd damit
der Notwendigkeitseiner Bekämpfung

Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg .

Abgesehen von einem kleinen , aber lebhaften Ge -
secht westlich des Nobel - Sees , das noch nicht abge -
schlössen ist , fanden nur bedeutungslose Vorposten -
Zusammenstöße statt .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Anf der Armeesront des Generals Grafen von
Bothmer haben türkische Truppen russische Angriffs -
abteiluugcu abgewiesen .

In den Karpathen wurde der Erfolg auf der
Stara - Obchhna erweitert ; es sind etwa 200
Gefangene gemacht nnd mehrere Maschinengewehre
erbeutet .

valkankriegsschaupiatz.
Nach den vergeblichen Angriffen der Entente in

den letzten Tagen traten die verbündeten Truppen
zum Gegenstoß an . F l o r i n a ist »ach Kampf
gegen die serbische Donau -Division genommen .

Deutsche Flugzeuge griffen russische Zerstörer und
ein U -Boot nordöstlich von Karabnruu mit Er -
folg an .

*
Der amtliche russische Bericht vom 11. August

abends spricht von der Vernichtung eines Bataillons
des deutschen Reserve -Jnfanterie - Regiments Nr . 3
durch das Maschine,igewehrfener eines Panzer -
automobils bei Monasterzyska . Demgegenüber wird
festgestellt , daß das Bataillon bei dieser Gelegenheit
im ganzen zwei Verwundete verloren hat .

Oberste Heeresleitung .

mit alleii zu Gebote stehenden Mit -
teln , in England dagegen ein b l i n fr# r fana¬
tischer , leidenschaftlicher Haß der Tat ,
der nur das Ziel der Vernichtung des
Gegners vor Augen sieht . Das ^deutsche
Volk hat in seinen weitesten und breitesten Schichte »
den englischen Gegner durchschaut und es weiß , daß
von seinem Siege oder seiner Niederzwinguug für
das Schicksal des deutschen Landes und Volkes alles ,
aber auch wirklich alles abhängt ! Die
Versöhnungsschwäruier könnten doch gerade aus den
jetzigen Auslassungen bei den jüngsten Redeübiingen
englischer Minister und aus den ungeheuerlichen ,
von der oftmals zu offiziösen Kundgebungen be -
nutzten Morning -Post veröffentlichten „Friedens -
bedingungen " erkennen , daß England nie und
n i m in e r i n e i n e V e r s ö h n u n g o d e r V e r -
ständigung mit Deutschland einwilligen würde ,
wenn nicht zuvor Deutschland o h n in ä ch -
tig zu Boden liegt und anf jeglichen
Anspruch auf Machtgeltnng , vor
allem auf die Nutzbarmachung seiner
Flotte verzichtet ! Um diesen Preis frei -
lich könnten wir schon zun , nächsten Frühstück den
Frieden mit England haben !

verschieSene Kriegsnachrichten.
Die Sache ist schwierig.

London , 17 Aug . (W T .B .) Daily Chronic !«schreibt , über die Offensive im Westen könn -
' ^ wilisien ke,n zutreffendes Urteil bilden .

£ Üm ? i7 wünschenswert , daß sich das Publikumdaheim klar mache, w , e fchwierig das Pro -b e m sei und nicht den vorschnellen Schluß ziehe,
^

aß die Offensive fehlgeschlagen oder aufgegebenworden fei , oder daß sie sich als ein nutzlosesGpfer von Menschenleben erwiesen habe .
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 18. Aug . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 Uhr : Die Franzosen richtetendie eroberten Stellungen ein . Der Artillcriekampf dauert
an , besonders heftig im Norden von Maurepas und im
Abschnitt von Belloy -en -Santerre . An der übrigen Frontwar die Nacht ruhig .

Paris , 18 . Aug . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend II Uhr : An der Somme - Front ist un -
sere Artillerie tätig gewesen und hat umfangreiches ^ er -
storungsseuer aus Einrichtungen des Feindes gerichtetKeine Jnfanerietatigkeit . Die Zahl der von uns imLause des gestrigen Tages nördlich der Somme gemach -n befangenen übersteigt 200 . Wirhabeii o Maschinengewehre erbeutet . Auf der übrigenFront das gewöhnliche Geschützfeuer .

0

VZtfj/n * $ V " Der Feind zeigte wenig^ atigkcit. Heute haben an unserer Front in dem Ab-

schnitt von Ramscappelle und Bösinghe unsere Geschützealler Kaliber wirksames Zerstörungsfeuer auf Verteidi »
gungseinrichtungen des Gegners gerichtet .

Amtliche englische Berichte .
London , 18. Aug . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht .

Als Ergebnis der »kämpfe der letzten Nacht schoben wir
unsere Linie westlich und südwestlich von Guillemont
vor . Westlich des Hochwaldes (High Wood ) eroberten
wir 300 Faids feindlicher Laufgräben .

London , 18 . Aug . ( W .T .B . ) Englischer Heeres¬
bericht . Feindliche Gegenangriffe sind nordwestlich von
Pozieres zurückgewiesen worden . Nordöstlich von Ba -
zentin besetzten wir 100 Aards feindlicher Schützen -
graben . Vergangene Nacht und früh am heutigen Mor -
gen unternahm der Feind eine Reihe entschlossener
Gegenangriffe nordwestlich von PozicreL in breiter
Front mit beträchtlichen Kräften . Sechs Linien In .
fanterie gingen , zum Angriff vor , fluteten aber unter
sehr schweren Verlusten wieder zurück . Geschütze und
Maschinengewehre richteten große Verheerungen an . In
keinem Falle gelang es dem Feind , in unsere Linien
einzudringen . Westlich Bazeutin besetzten wir nnge -
fähr 100 Hards Schützengräben . Ein Gegenangriff wurde
zurückgewiesen und einige Gefangene gemacht . Ein deut¬
sches Flugzeug wurde hinter unserer Linie bei PoziercS
heruntergeholt .

Reine Russengreuel .
Köln , 17. August . Die Köln . Ztg . meldet aus dein

Knegspressequartier : Die gestrige Eroberung de»
nordwestlich des Capul gelegenen 1450 Meter auf¬
ragenden HöheStara Wipczyna stellt ein
Kapitel G e b i r g s k a m p f dar , wie sie der russische
Kriegsschauplatz bis jetzt noch nicht sah , selbst in
den großen Winterschlachten in den Karpathen nicht .
Es wurde aus beiden Seiten mit einer Erbitterung
ohne gleichen gekämpft und das Ende des Kampfes ,
der sich für uns entschied , sah zum erstenmale kei -
nen russischen Gefangenen . Selbst dort , wo er be-
reits umzingelt war , ergab sich der Feind
nicht . Kleine Gruppen noch wehrten sich mit einer
bei den Russen noch nicht dagewesenen Verzweiflung
bis auf den letzten Mann und auch dieser zog den
Tod der Gefangennahme vor . Das Ringen uiii
die Höhe war umso schwieriger , als der dichte Wald
dein Gegner jede Möglichkeit zur Deckung gab . Das
ganze Gelände mußte mit dem Bajonett förmlich
ausgekratzt werden . Grauenhafter allerdings , als
der Kampf selbst, war die Ueberraschung , die der
Sieger in den wiedergewonnenen Stellungen harrte .
In ihrem ganzen Räume waren die Toten , die
von nns bei den vorhergehenden Känipfen zurück-
gelassen worden waren , unbeeidigt geblieben .
Jetzt fand man ihre Körper der Kleider be -
raubt völlig nackt . Ihre Wunden hatten fie
nicht nur im Kampfe selber , sondern in weit schreck-
licherer Art dnrch V e r st ü m m e l u n g e n erhalten .Vielen war die K e h l e d u r ch s ch n i t t e n , anderen
der Schädel zertrümmert . Ihre Glieder waren ver -
renkt . Alle Erfahrungen im ersten serbischen Feld -
S " g waren hier im dritten Kriegsjahr noch einmal
und nicht weniger entsetzlich von den Russen neu be -
stätigt worden .
Der russische Ministerpräsident und die Opposition

Der Schweizerische Preßtelegraph meldet aus Pe -
teisburg . Die liberalen Blätter stellen mit Besrem -den fest , dag die bekannte Erklärung Stürmers über

unerschütterlichen Entschluß derrussischen Regierung , den Krieg bis zum völligenSiege durchzufuhren , bezeichnenderweise nur in derPresse der Alliierten amtlich .mitgeteilt worden
• ix . die gewissermaßen bindende Erklärungnichtsogeich in der r u s s i s ch e n Presse amtlicyveröffentlicht worden ist , gib ! zu manchen Komm an¬leiten ' ' alaß , in denen das Mißtrauen zn demneuen M i n i st e r d e s A e u ß e r n zum Ausdruckkommt .

*
Paris , 18 . August . (W .T .B .) Wie der Matin

meldet , sind n e n e r n s s i s ch e T r u p p e n im La -
ger von Nailly angekommen .

London , 15 . Aug . (W .T .B .) Die Verlust -
liste enthält die Namen von 132 Offizieren (43 ge -
fallen ) und 5529 Mann .

Oer Krieg zur See.
pour le m6rite für U-Soot-<krfolge .

Berlin , 18 . August . (W .T .B . Amtlich .) Wie
Er hören , hat -S . M der Kaiser dem Kapitänleut -nant W a l t e r F o r st m a n n , Kommandant einesUnterseebootes rn Anerkennung seiner hervorragen¬den Erfolge im Unterseebootskrieg den OrdenP o ii r l e m 6 r i t e verliehen .

Protest holländischer Fischerfrauen .
Berlin , 18. August . Nach einer Rotterdamer Mel -

dnng des Berliner Tageblatts hielten in Scheve -
niiigen und Katwyk Fischerfrauen eine Protest -
v e r s a ni m l n n g ab gegen die Gefangen -
nähme von 1 300 holländischen B ü r .
gern in England .

England lügt weiter .
Vor einigen Tagen hat England bekanntlich

anf die anierikanifchen Protestnoten wegen deH
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Po st ran des in Washington antworten lassen,
daß die britische Regierung die Sendungen nur
zwei bis drei Tage festhielte und zwar deshalb , weil
sie teilweise Gummi und andere Bannware enthalten

. hätten . Daß Englands wichtigstes Kampfmittel ge-
gen die Mittelmächte die Lüge ist, weiß nunmehr
wohl jedermann . Aber selten dürfte (heißt es in
der K . 33.) es uus im Lande so leicht sein , die Briten
auf einer bewußten Lüge sestzunageln , als im vor -
liegenden Falle . Schreiber dieser Zeilen hat in den
letzten Monaten Hunderte von amerikanischen Zei -
tungen erhalten . Alle trafen mit einer V e r s p ä -
t u n g von 1 l) bis 15 W o ch e n ein . Von keiner
hatte die englische

'
Zensurbehörde das Streifband ge.

löst . Daß eine unter Streifband versandte Zeitung
keine Bannware enthalten kann , ist mehr als selbst-
verständlich . Also hält England die amerikanische
Post monatelang zurück aus bloßer Willkür , und
die Antwort ist eine glatte Lüge . Und Wilson
nimmt sie auch glatt an .

)X (

Der Krieg mit Italien.
Trieft , 17 . August . (W .T .B .) Unter großer Be -

teiligung aller Bevölkerungskreise fand heute das
Leichenbegängnis der Opfer des letz -
ten Fliegerangriffs statt . Der Statthalter
mit einer größeren Anzahl höherer Offiziere und
Militärfunktionäre folgten den Särgen bis an die
Kirche, wo die feierlrdje Beisetzung stattfand . Der
Statthalter richtete an die Hinterbliebenen herzliche
Worte , in denen er seine und der Regierung wärmste
Anteilnahme aussprach und jede mögliche Unter -
stiitzung in Aussicht stellte.

Sania Maria Formosa in Venedig nicht zerstört.
Aus einem Zeitungsbericht üben den Besuch, den

Corrado Ricci , der italienische Generaldirektor der
Schönen Künste , Venedig abstattete , geht hervor ,
daß die Kirche Santa Maria Formos » nur das
Dach verloren hat , nicht aber vollständig zer -
stört ist, wie die Agenzia Stefani amtlich verbreitet
hatte , um gegen die „ österreichischen Barbaren "
Stimmung zu machen. Ricci ordnete den sofortigen
Neubau des Daches an , nm Wetterschaden abzuwen -
den , und ließ weitere Kunstschätze bombensicher un¬
terbringen .

*
vom Salkan.

Rumänien .
Bukarest, 18. Aug . Steagul zufolge fanden vor-

gestern im Kriegsministerium Bera -
tungen statt, an denen der Ministerpräsident , der
Generalsekretär des Kriegsministeriums , der Kom-
Mandant des 3 . Armeekorps und der russische Mili -
tärattach«?, Oberst Tatarinow , teilnahmen .

Ein rumänischer Politiker gcgen die Kriegshetzer.
Bukarest, 18. August . (W .T .B .) Als Antwort

auf die Angriffe der nationalistischen Partei
über seinen Eintritt in die M a r g h i l o m a n i -
st i s ch e

"
Partei veröffentlicht General Herjeu im

Steagul einen Brief , in den : es heißt , wenn man ihm
vorwerfe , daß er für heroischen Neutralismus sei , so
weise er daraus hin , daß man auch heldenhaft für die
Neutralität kämpfen könne^ Daß er übrigens
kein unbedingter Neutralist sei , bewiesen seine
Schriften und seine jahrzehntelange Laufbahn . In
diesem Sinne sei sein Eintritt in die Marghilonkani -
stische Partei auch keine Verleugnung seiner Ver -
gangenheit . Jene aber, die ihm eine Lektion im
Pqtriotismus geben wollten , weise er auf die Tat -
fache hin , daß er heute die Armee ebenso arm ver-
lasse, wie er 'sie vor 40 Jahren betreten habe. In
hie politische Partei sei er eingetreten , um dem
Lande in gleicher Art zu dienen , wie bisher . Die
Verleumdung , daß er Portefeuillejäger gewesen
sei, weise er mit der Bemerkung zurück, daß er nur
einnial Minister gewesen sei , ohne sich zu der Stelle
gedrängt zu haben.

Zur Lage Bulgariens .
Sofia , 18. August . (W .T .B .) Dnewnik zufolge

Soöen 'öaöensr ör:ef.
Also mit dem großzügig gedachten Freilichttheater auf

dem „ langen Gehren " oder auf einer anderen Seite am
Fuße des Merkurs ist es nichts und die Oetigheimer kön¬
nen sich ruhig schlafen legen , sie halben keine Konkurrenz
zu fürchten . Es soll sich nämlich hier eine Gesellschaft
gebildet haben, welche, angeregt durch einen Künstler der
dramatischen Muse , beabsichtigte, ein derartiges Theater
herstellen zu lassen. Es scheint aber, daß die Erkennt -
nis über die Waghalsigkeit eines solchen Unternehmens
ncch -rechtzeitig die Oberhand gewann . Auch soll daS
Patent , das der „Erfinder " geltend machte, schon
„ alt " gewesen sein . Also ist , wie man erzählt , die Sache
im Sande verlaufen , gegen den „Patentierten " hin -
gegen sei ein Prozeß in die Wege geleitet worden .
Wenn ich oben das Unternehmen ein „Wagnis " nannte ,
so gründet sich meine Ansicht auf die Erfahrungen , die
„ ach dieser Richtung gemacht wurden . Wozu noch ein
Bolkstheater von der Gattung des Oetigheiiiier ?

_ Letz¬
teres war , wenigstens zur Zeit seiner Rentabilität , ein
Volkstheater im vollsten Sinne deZ Wortes ge¬
worden , bis ihm der Krieg bis auf weiteres „ Schluß "

gebot . Sollte das Badener Freilicht -Theater ein äh n -
liches werden oder nur für v o r n e h m e u B e s uch,
für eine auserwählte Gesellschaft sein ? ! ES
würde zu weit führen , um an dieser Stelle alle die
Gründe herzuzählen , die dafür und dagegen spre-
chen . Soviel ist sicher, daß jeder Vorurteilsfreie , der die
Verhältnisse nimmt , wie sie sind , sich mit Kopf-
schütteln von einem derartigen Projekt abwendet und die
„ ungewisse " Zukunft nach menschlichem Ermessen dem
großen Publikum andere Aufgaben bringen dürfte ,
andere Fragen zu lösen geben wird , als wie die
Imichtmig einer großen Freilichtbühne , die obendrein
sicherlich — wenn der Reiz der Neuheit vorüber — kaum
mehr wie auf ihre Kosten käme. Man frage nur bei
rinderen ähnlichen Unternehmungen an, die Antwort wird
stimmen ! Laden hat ja sein von Eduard Benazet 1862
jjtit großem Kostenaufwand « erbautes Theater , ein
Schmuckkasten in des Wortes bester Bedeutung , man
5orge für eine gute dekorative Ausstattung und lege
Wert darauf , daß nur gute , auSerwählte
Si t äste in der Si urzeit wie auch im Winter daselbstirken und die Zugkraft wird eine ivacksende werden ,

aß auch im neuen Konzertsaal eine Bühne errichtet
Iverden rj :rd, ist meines Erachtens ebenfalls ein „Wag -
« is "

, da deren beschränkter Raum keine Hand -
ßu ngeu zuläßt , die ein größeres Personal

machte Ministerpräsident Radoslawow im
Ministerrat Mitteilungen über die äußere Lage .
Bulgarien sei gegenwärtig vor jeder äußeren Ueber -
raschung geschätzt. Die allgemeine Lage sei gut
und es beiständen Aussichten , daß sie sich weiter
bessere. Auch bezüglich der Versorgung von
Armee und Bevölkerung sei das Land gut gesichert.
Die diesjährige Ernte sei mehr als zufrieden ,
stellend .

CD

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 18. August . (W .T .B .) Bericht
des Hauptquartiers : An der Jrakfront
versuchte ein Teil der englischen Streitkräfte , In -
fanterie und Kavallerie , unter dem Schutze von zwei
Kanonenbooten und drei Motorbooten unsere Ab-
teilungen bei Nassirieh anzugreifen . Nach einem
vierstündigen Kampf zu Lande und auf dem Fluß
nmßte der Feind sich aber zurückziehen . Er verlor
40 Tote und ebensoviel Verwundete , sowie mehrere
Zugtiere und ließ einige Ausrüstungsgegenstände in
unserer Hand . Im Abschnitt von F e l a h i e kein
Ereignis . — Von der Front in Persien liegt
keine neuere Nachricht vor . — An der K au ka s u s -
front schoben unsere Truppen des rechten Flügels
trotz der Schwierigkeiten des Geländes ihre Vor -
stellungen 40 Kilom . in nördlicher Richtung vor und
stellten überall den Kontakt mit den feindlichen Nach-
hüten her , die sich zurückzogen . Im Zentrum hält

verhältnismäßige Ruhe an . Mehrere Teilangriffe
des Feindes gegen eine unserer Stellungen wurden
zurückgeschlagen . Einige Gefangene , darunter ein
Offizier , wurden gemacht . Auf dem linken Flügel
und in ? Ki'istenabschnitt für uns günstige Pa -
trouillenunternehniungen . Am 2 . August morgens
machten vier Flugzeuge von einem englischen Flug -
zeug - Mutterschiff aus , das unter dem Schutze von
französischen Torpedobootszerstörern vor Haifa
erschien, einen Angriff auf Aful (Karmel ) und
Nazareth , warfen Bomben ab , töteten IKind und
verletzten vier andere Personen . Die Flugzeuge
wurden unter der Wirkung unseres Artilleriefeuers
gezwungen , sich zur Küste zurückzuziehen . An der
ägyptischen Front nichts von Bedeutung
außer Patrouillengefechten .

Die Lebensmittelversorgung in der Türkei.
Koustantinopel , 17. Aug . In Ausführung des vor

einiger Zeit veröffentlichten Gefetzes wonach dem
Staatsministerium ein Ausnahmekredit von drei
Millionen Pfund für die Errichtung einer Lebens -
nnttelversorgungszentrale gewährt wurde , die Haupt -
sächlich die Getreideernte ankaufen und sie nach den
Bedürfnissen verkaufen wird , arbeitet seit einigen
Tagen ein besonderer Ausschuß an den Einzelheiten
dieser Maßnahme , die die Lebens mittelver -
sorgnng des ganzen Reiches in Ord -
nnng bringen wird . Inzwischen wurde durch
eine Verordnung die Stadtverwaltung er -
nsächtigt , alle Depot « , Transportmittel und Fo
briken von Holzkohle mit Beschlag zu belegen , sowie
Teigwaren und andere Lebensmittel anzukaufen
und erzeugen zu lassen, damit diese Waren unter
der Bevölkerung zu billigen Preisen in bestimmten
Mengen verteilt werden können.

VeutschlanS .
* Berlin . 18 . August 1916.

Graf hertling und öer Reichskanzler .
Der Vorstoß , den der freikonservative Führer

Freiherr von Zedlitz in der Post gegen den bayeri -
schen Ministerpräsidenten unternahm , indem er ihm
bei seinen nationalen Erwägungen parteipolitische
Motive unterschob, hat auch in andern politischen
Lagern Aufsehen erregt und teilweise scharfe 'Kritik
gefunden . Die vielen Komplimente , welche v . Zed¬

oder größere dekorative Verwandlungen zc . bean -
spruchen. Somit bleibt nur daS „ intime Theater
st ü d" übrig, das , bei stetiger Durchführung dieser Gat -
tung , sehr bald der auftauchenden Monotonie die Ober -
Hand lassen dürfte . Man hat hier alles , was ein gutes
Theater erfordert , verfügt über ein tüchtiges , technisches
Personal , vom erprobten Theaterinspektor und seinen
Beigeordneten , von der stets aufmerksamen Kassenver¬
walterin Frau Ackermann bis zur jüngsten Karten -
abnehmerin , also braucht es nur eines warmen Jnter -
efses der maß - und ausschlaggebenden Stellen , um die
Baden - Badener Theaterfrage für die Zukunft zu lösen
und ihr ein erhöhteres Interesse zu verschaffen . Ich sage
für die Zukunft , denn wenn man auch gerne zngibt ,
daß man Stunden der Zerstreuung braucht die einen
vorübergehend über die Schrecken des Krieges hinweg¬
setzen , so ist die Theater frage gegenwärtig (und
auch wohl noch längere Zeit ) doch nur eine f e k u n -
därel Es gibt zurzeit eben andere , ernstere , dringen -
dere Fragen als diese, und es ist oft wie eine bittere
Satyre zu erfassen, wenn man bedenkt, daß täglich
Hunderte und Tausende bluten , geltötetoder zu Krüppeln werden , so und soviele in feind¬licher Gefangenschaft leiden , soviele Witwen und
Waisen klagen und weinen und man dann inder Zeitung bei den Todesanzeigen Gefallener den
Theaterzettel findet ! Todesanzeigen mit eisernen
Kreuzen , oft Klagen um den „einzigen Sohn " und da-
neben : I n t i m e s T h e a t e r, „Schn i tz l e r- A b e n d"
zc . Oder eine vielversprechende Anzeige des Kintopp mit
der dazu passenden Musik ! Also ohne noch auf weite -
res hinzuweisen , wird man di ? Ansicht teilen können,
daß gegenwärtig andere wie Theaterfragen — besonders
auch hier , in Baden — zu lösen sind, die dem G e i st e
der Zeit entsprechen . Baden hat ja unter seiner
energischen aber klugen und weitsichtigen Oberleitung
trotz der schweren Not der Gegenwart allen Stürmen
gegenüber seinen ausgezeichneten Ruf erhalten und bie -
tet den Erholungsbedürftigen alles , was unter den be -
stehenden Verhältnissen möglich ist. Die Freilicht -
theatersrage kann ruhig im Archive vergessener Projekte
liegen bleiben . Das was Baden gegenwärtig bietet , ge-
nügt , und da man nicht weiß , was in der „Zeiten Hinter -
grund schlummert "

, so heißt es ebeu abwarten . Jetzt
aber ist keine Zeit zu leichtfertigem Getändel auf der
intimen Bühne , noch zu Massenvorführungen im
Freilichttheater . Wenn Deutschlands Existenz -
kämpf vorüber , dann mag man diese sekundäre Frage
wieder einmal anschneiden ! — Da ich gerade am Theater
bin , will ich nur kurz erwähnen , daß Herr Direktor

litz dm Fähigkeiten des Grafen macht , konnten nie -
mand darüber hinwegtäuschen , daß die Absichten des
Herrn v . Zedlitz keine friedlichen waren . In der
freisinnig demokratischen N . Bad . Landesztg .
Nr . 413 vom 15. August finden wir einen von Mün -
chen datierten Artikel unter obiger Überschrift , der
an die Adresse des Freiherrn von Zedlitz gerichtet ist
und im großen Ganzen zu demselben Resultat
kommt , wie unser Berliner Mitarbeiter in seinem
„Verdächtigungen " überschriebenen Artikel . Nebet
die Verbeugungen des Herrn v. Zedlitz vor dem

trafen Hertling wird gesagt :
Und wenn der freikonservative Politiker den Grafen

Hertling als eine der markantesten Figuren „auf dem
Schachbrett der deutschen .Politik " schätzt, so haben wir
natürlich auch dagegen durchaus nichts einzuwenden ;
denn diese Charakteristik stimmt .

Und weiter :
Freiherr v . Zedlitz machte dem Grafen Hertling auch

allerlei Komplimente , aber, wie es scheint, nur zu dem
Zwecke , dessen diplomatisches do ut des noch schärfer zu
betonen . Kein Zweifel , daß Graf Hertling als deutscher
Staatsmann heute eine besondere Stellung einnimmt ;
denn er ist nicht nur Vertrauensmann der Krone Bayerns ,
fondern auch des Papstes und der Katholiken und dabei
ein deutscher Politiker mit reichen Ersahrun -
gen und ein Gelehrter von u in f a f s e n d e m W i s -
seu , das alles auf politische Bekenntnisse mäßigend
einwirkt ! Er ist deshalb auch kein Zentrumsfana -
tiker, sondern eher ein gemäßigt konservativer Politiker
von katholischer Konfession . Vor 30 Jahren war Graf
Hertling wohl leidenschaftlicher , aber die Zeit hat mit
den Erfahrungen des Parteikampfes
mäßigenden Einfluß ausgeübt . Außerdem stehen heute ,da fast das ganze Europa Deutschland vernichten möchte,
wirklich andere , wichtigere Fragen im Vordergrunde
als die, die Frhr . v . Zedlitz im Auge hat ! Unsere Zeit
fordert aber nicht nur Rücksicht auf diese wichtigeren
nationalen Fragen , sondern sie fordert auch,
entsprechend der Größe des uns aufgezwungenen
Kampfes , daß alles kleinliche und niedere Parteigezänke
verschwindet . Möglich , daß später, wenn im Reiche in
der inneren Politik sich eine große Wandlung vollzieht ,
dem Reichskanzler Graf Hertling nicht ein Sekundant
fein wird — warten wir das ab ! — aber jetzt , in der
U -Bootsfrage , ist und bleibt er eine Stütze des Kanzlers ,
aus Ueb erzeu gung , weil die Lage es gebietet , nicht
in Anwendung des do ut des . Wahrscheinlich werden
die höheren Interessen des Reiches die beiden Staats -
männer auch später zusammenführen .

Es sei ja möglich , daß sowohl der König als der
Ministerpräsident in Bayern bezüglich der U -Boot -
frage anfänglich zur schärferen Richtung gehört hat -
ten . Heute feien sie jedenfalls einer Meinung mit
dem Reikskanzler .

„Die Vertrauenserklärung des Bundes ,
ratsaus schusses für auswärtige Ange -
l e g e n h e i t e n, in dem Bayern den Vorsitz führt , war
darum nicht nur ein logischer , sondern gegenüber dem
Ausland und dem inneren Streit in der U-Bootsrage
ein sehr notwendiger Akt . Graf Hertling hat
damit dem Reichskanzler nicht gleichsam einen „ kolle-
gialen Dienst " erwiesen , sondern als deutscher
Staatsmann eine nationale Pflicht er -
ful lt ." Hertling sprach und handelte nicht als
Fraktionschef des Zentrums , in dem die Meinungen über
den U- Boots -Krieg ebenfalls auseinandergehen und aus
dem ebenfalls Mitglieder an der Audienz beim Königeteilnahmen , sondern als Ministerpräsident Bayerns und
Vertrauensmann der Krone der Wittelsbacher . Man ist
ja gewohnt , daß einseitige Parteipolitiker häufig ober -
flächlich deduzieren , wenn sie Anklage erheben, aber
es hätte dem freikonservativen Politiker doch nicht pas¬
sieren dürfen , „festzustellen "

, daß das Zentrum „auf der
ganzen Linie zur Politik der Reichsleitung eingeschwenkt"
sei und diese nachdrücklich unterstütze. Wer so flüchtig
deduziert , verliert den Anspruch aus ernste Beachtung .

Zur Kennzeichnung des Vorstoßes des Freihcrrn
von Zedlitz wird dann noch geschrieben:

„ Nur ein Politiker mit Vorurteilen und Be -
fange nh eit kann bei solcher natürlichen Haltung die
Frage stellen : Cui bono ? und zu dem Schluß gelangen ,
daß der bayerische Ministerpräsident mit diesem vater -
ländischen Hauptzweck nach dem Leitmotiv des — do ut
des ( ? ! ) einen realpolitifchen Nebenzweck
verfolge . " Noch ehe auf diese Verdächtigung in der Ber -
liuer Post die ruhige und bestimmte Antwort erfolgt war ,es heiße doch mit solchen Vermutungen die Frage in das
Gebiet bedenklicher Parteiagitation herab -
ziehen und es sei wohl nicht nötig , zu versichern,^ daß
derartige Bestrebungen jeder Grund läge
entbehren , charakterisierte die sozialdemokratische

H e i n z l das Nürnberger intime Theater allwöchentlich
einige Male hier spielen läßt , daß ihm, dein findigen
Direktor , die Leitung des Stadttheaters in Guben über-
tragen wurde , ohue daß er sich darum beworben hatte .
— Ich erhielt heute die dritte Aufforderung von Lesern
unseres Blattes : Aufgrund meines jüngsten Badener
Briefes über Mexiko und der geschilderten Episode be -
züglich des f Präsidenten Porsirio Diaz mitzuteilen , was
ich über den Tod Maximilians wüßte . Ich selbst habe
zu jener Zeit nicht mehr in Mexiko geweilt , da ich sofort ,nach Ablauf meiner Dienstzeit , allen Versprechungen
gegenüber , meine Rückreise in die Heimat antrat . Aber
ich hatte den Verräter Lopez (Oberst in Maximilians
Diensten ) gekannt , dessen Nichte, die schöne Rosaura de
la Pennez , die Gattin Bazaines wurde . Ich sah auchdie Generale Mejia und Miramon ( ersterer hatte nur
noch ein Auge ) , die mit Maximilian erschossen wurden .
Ueber seinen Tod berichtete mir bald darauf ein ehe-
maliger Kamerad , der länger als ich in Mexiko weilte
und in Gueretaro als Apotheker, blieb . Die Verhand -
lungen wurden im Jturbide - THeater genannter Stadt
abgehalten . Nach 35tiigiger Haft wurde der Kaiser zum
Tode geführt . „Welch schöner Himmel ! so habe ich ihn
mir für den Tag meines Todes gewünscht ! " soll Maxi -
milian gesagt haben . Ich übergehe für heute das
Nähere , das ich darüber weiß , für ein an -
d eres Mal . Er starb wie ein Held, mit ihm feine
Generale . Seine letzten Worte sollen gewesen sein :
„ Pauvre Charlotte ! "

( seine Gemahlin ) . Daß der Kaiserals Held gestorben, bestätigte selbst die durchaus repu -
blikanische Zeitung Orquefta : „ Es steht uns nicht mehr
zu , die Asche des Erzherzogs zu störe» . Er fiel mit der
Tapferkeit und Würde, die seine Stellung in Europa ,sein Name und sein hoher Rang erforderten ." — Sein
unversöhnlicher Gegner war der republikanische GeneralMariano Escobedo gewesen , ein Haudegen erstenRanges . von Stecken .

Kunst unö Wissenschaft .
Reinhard Johannes Sorge -f . Wieder ist aus dein

blutigeil Schlachtfeld eine bedeutende geistige Kraft mit
vielversprechender Zukunft dahingerafft worden . Wie
eben gemeldet wird , ist nämlich der junge Dichter Rein -
hard Johannes Sorge , dessen Bekehrung zum katholi-
schen Glauben kurz vor dem Kriege erfolgte , auf dem
Felde der Ehre gefallen . In ihm hat — heißt es in der
K.

' V . — die Literatur der Gegenwart eines ihrer be»
deutendsten Talente verloren . Im Jahre 1912 wurde
ihm für sein Erstlingswerk , das Drain « Der Bxttler .

Nr . 377
Münchener Post , die gewiß nie ; als eine politische Freiin «
din des Grafen Hertling bezeichnet werden darf , die Ver-
dächtigung als einen „boshaften Angriff " auf den
bayerischen Ministerpräsidenten .

Wenn inan sich erinnert , welche Beurteilung Graf
von Hertling zur Zeit der inneren Parteikämpfe
vor dem Krieg in der gegnerischen Presse erfuhr ,
dann kann man es nur als ein Symptom der be-

- ginnenden Gesundung des Parteilebens bezeichnen,
wenn die Verdächtigungen der Beweggründe des
bayerischen Ministerpräsidenten in liberalen und
sozialistischen Blättern solche Zurückweisung er-
fahren .

fluslanö.
Der Notschrei der City .

Die Geldkönige der Londoner City haben an der
Urheberschaft oes Krieges größeren An »
teil als irgend eine parlamentarische Kraft in Eng¬
land . Die Mitverschworenen König Eduards bei seinen
Einkreisungsplänen gegen Deutschland waren die Bank-
und HaudelSmächtigen Englands , denen der künstig«
Krieg ein großes Geschästsunternehmen war zur Siche -
rung des Absatzmarktes und der englischen Seehandels -
beherrschuug gegen die jährlich wachsende und sich aus -
breitende deutsche Rivalität . Dementsprechend warert
auch , wie es für ein Geschäft geziemt , die ersten ?ui -
strengungen Englands im Kriege mehr finanzpolitischer
als militärischer Natur . Die Finanzierung der russischen
und italienischen Kriegsbedürsnisse ging der großen mili -
tärischen Selbstorganisation Englands voraus , denn
England gedachte ansapgs den Krieg mit seinem Geld ,
aber mit den Heeren 'der anderen zu führen , die es wie
Söldlinge sür die . Zwecke der Londoner City , für die
Abschlachtung der „Konkurrenz " mietete .

Es ist aber, schreibt die Wiener Reichspost, alles
ganz anders gekommen und schon hört man aus
dem Viertel der großen englischen Geldpotentaten tiefe
Weh laute , wie das Weinen an den Klagemauern
Jerusalems . Die rasche Abschlachtung des Gegners ist
nicht gelungen , die Söldlingsheere haben nicht ausge -
reicht, die ganze geschäftliche Kombination ist ins Wan -
ken gekommen . Aus der Finanzkommisfion des eng-
tischen Unterhauses vernimmt man darüber bewegliche
Klagen . Der Abgeordnete Henry verriet da in einer
sehr nachdrücklichen Kritik der englischen Kriegskredit -
Wirtschaft, man habe in England mit einem baldigen
Kriegsende gerechnet und deshalb kurzfristige Schatz-
scheine ausgegeben , deren Rücknahme und Ersatz nun
immer größere Schwierigkeiten macht . Und der Abge-
ordnete Faber gestand, es habe niemand in England
geahnt , daß solch ungeheure Finanzfragen durch den
Krieg aufgerollt würden ; wenn der Schatzkanzler je die
Entwicklung vorausgeahnt hätte , würde er eine ganz
andere Politik verfolgt haben . — Ob sich diese letztere
Wendung auf die Finanzpolitik und Kreditbeschaffung
des Schatzkanzlers oder überhaupt auf die englische
Kriegspolitik bezieht , in der natürlich der Schatzkanzler
ein mächtiges Wort mitsprach, ist nicht ersichtlich , aber
wie es auch sei — auf jeden Fall geben diese Aenße -
rungen ein bisher sorgsam gehütetes Geheimnis der
Londoner Finanzwelt preis : Die tiefe Enttäu -
schung über die völlige Entgleisung der
englischen K r i e g s s p e k u l a t i 0 it . Man ist
finanzpolitisch arg in den Graben geraten und sieht, daß
selbst, wenn man schließlich einmal die Kraft der Mittel -
mächte auszuschöpfen vermöchte, bis zu diesem höchst
unnewiffen , noch in der Ferne nicht erineßlich liegenden'
Zeitpunkt jedenfalls auch die finanziellen Kräfte >?ng.
lands 'derart ausgepumpt sein würden , daß der britische
Geld - uud Handelsprimat den Todeskeim in sich tragen
müßte . Die Kriegskosten Englands wachsen ins Unge-
heuerliche , täglich srißt der Krieg 120 Millionen Kronen
aus den Goldkammern des englischen Schatzamtes , nicht
gerechnet die Bedürfnisse der Verbündeten , die England
decken muß und die so groß sind, daß der Abgeordnete
Bryce mit mehr Offenheit als Liebenswürdigkeit von
ihnen sagte , der Kredit Frankreichs und Rußlands werde
nur durch England aufrechterhalten ; dabei hat Bryce noch
auf Italien vergessen . Unerhört sind sür englische Ver -
Hältnisse die Schuldzinsen , die der Staat zu zahlen hat,
die A^ lauffristen der kurzlebigen Schatzscheine peitschen
immer tiefer in die Schuldenwirtschast hinein , es
drängen die Termine wie die Wechselverfallstage für
einen in Wucherhäude geratenen leichtsinnigen Spieler .
Das sind Zustände , die England niemals gesehen, nie -
inals bei der eigenen Geldmacht für möglich gehalten
hatte . Himmelangst wird da der Londoner City .

Sie hat das Grnseln doch 'gelernt , sie, die lieber »
mutige , die hinter ihren Goldsäcken sich wie in einer
unbesiegbaren Festung verschanzt hielt . Nun dämmert
den Krämern und Händlern der Insel eine furchtbare

der erste Preis der Kleiststiftung verliehen , und das
Deutsche Theater in Berlin nahm das Stück auc mufffl» -
rung an . Seine innerlich religiöse Wandlung sand
ihren Ausdruck im Drama G u n t w a r (Kempten,
Kösel ) , in dem er dem Gewaltmenschen Nietzsches gegen -
über das christliche Ideal edlen Menschentums aufstellte .
Das biblische Drama Metanoeite (ebenda ) gab in
zarten Bildern innerliche Stimmungen aus der Kindheit
Jesu wieder , es wurden darin Töne von einer religio -
sen Innigkeit angeschlagen , die in ihrer fein abgemesse-
iten Sprache auf den aufmerksamen Leser als Kunde
eines tiefen Innenlebens wirken mußten . Sein neue -
stes Werk König David , ebenfalls ein biblisches
Drama , bedeutete einen weiteren Fortschritt des Dichters
in seiner künstlerischen EntWickelung. Die Tägliche
Rundschau ( Nr . 414) sagt zum Tode des Dichters mit
Recht : „Nun verschüttet der Tod seine Lausbahn in ihren
Anfängen und setzt einem großen , abseitigen und tiefenStreben das zu frühe Ziel . Reinhard Sorge wird unter
den jungen Unvergessenen unseres geistigen Leben?
sein . "

Kirchliche Nachrichten .
Straßburg , IS . Aug . Aus Anlaß des Hinscheidens deS

Divis ionspsarrers D r. C . Paulus ist bei dem
hiesigen Militäroberpfarrer Prälaten Wilhelm folgendes
Beileidstelegramm eingelaufen :

„Großes Hauptquartier , 12. August 1916. — Die
früzeitige Abberufung meines treuen und lieben ein -
stigen Divisionspsarrer Paulus betrübt mich aufs tiefste.
Seine reichbegabte und gemütstiefe Persönlichkeit würde ,
so hosste ich, dem Vaterlande uud der Armee noch reichen
Segen bringen . Gott hat es anders gewollt . Ich werde
meinen braven Kriegsgefährten nie vergessen und traure
um ihn mit Ihnen und seinen Hinterbliebenen .

Wild von Hohenborn ,
Kriegsminister .

Die Beisetzung fand auf dem Kronenburger Soldaten -
friedhof in Straßburg statt.

Hochschulen.
Q Freiburg , 14. Aug . Im Sommersemester haben

23 studierende an der hiesigen Universität die Doktor«
würde erlangt und zwar 5 bei der theologischen, 6 bei
der rechts- lind staatöwissenschastlichen, 10 bei der medi¬
zinischen und» 2 hfi der philosophischen Fakultät .

— ^ * 1- *
. _ .
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Erkenntnis : Wenn schon t )ic allzu lange Fortdauer des
Krieges das Nationalvermögen Englands ruinieren
kann und obendrein es noch ungewiß ist, ob man
Teutschland wirtschaftlich zu erdrosseln vermag — was
ist denn der Nutzen öes ganzen Krieges ? — Sicherlich
werden diese dunkel gärenden Erwägungen nicht rasch
zn einer Wende führen , aber sie können doch zu deren
Einleitung beitragen . Jedenfalls spürt England den
Krieg bereits dort, wo es stevblich ist .

Dänemarks Beraubung durch — England .
Eine Großmacht hat , so sagte der dänische Mini

ster des Aeiitzern , Scavenius , den Wunsch aiisgo
sprachen, daß Dänemark die ihm gehörigen An -
t i l l e n st . Thomas , St . John und Zt . Croix , an
Nordamerika abtrete . Diesem „Wunsch " zu wider-
sprechen, sei unmöglich gewesen ; auf Deutsch heißt
das, der Wunsch war ein Befehl, dem das kleine
Dänemark sich fügen mußte . Es liegt nun nahe, zn
vermuten, daß diese Großmacht, die Dänemarks
Kolonialbesitz an Amerika verhandelte , keine andere
war als England . Darauf deutet schon die Be-
slissenheit , mit der die Radikalen den Gesetzentwurf
anzunehmen bereit sind. Aber auch noch ein an
derer wichtiger Grund :

Es liegt — so schreibt dazu „Divinator " in der
Augsb . Postzeitung — System in der Sache. Denn
gleichzeitig wird gemeldet, daß Island völlig von
der Archenwelt abgesperrt und jede Verkehrsmöglich-
keit mit Dänemark unterbunden ist. Island sei so-
Zusagen völlig unter englischer Herrschaft. Wenn
man den treibenden Kräften nachspürt, die in den
letzten Jahren eine isländische Unabhängigkeit -
bewegung in Szene setzten, eine Bewegung , die ganz
gegen das wirtschaftliche Lebensinteresse der Insel
Thüle gerichtet ist , dann würde man Wohl ebenso
die Hand Englands dahinter finden , wie bei an
üeren ähnlichen „Bewegungen" in den letzten Ja ^ren . Ein unabhängiges Island bedeutet für die
>msel nichts anderes als die Knechtschaft Eng
i n n d s , das heute wie in allen früheren enropäi
schen Kriegen die Gelegenheit ergreift , im Gebiet
ueutraler , ja selbst mit ihm verbündeter Staaten an
Wichtigen Punkten Fuß zu fassen und solche Stütz-
punkte nach dem Krieg nicht mehr herauszugeben.
England läßt sie sich nach dem Krieg im Friedens -
garest zusprechen . So geschah es u . a . mit
^ braltar , Malta , Kapland , St . Helena, Cypern

!*n.
b soll diesmal anscheinend geschehen mit Ma-

oej r$ Island , den besetzten ägäischen Inseln , Korfu""d Saloniki .
Was aber die dänischen Antillen anlangt , so

ttellcn sie eine Belohnung dar , die England
.^ ' Nordamerika erteilt hat , das des Panama -

tanals wegen dort Flottenstützpunkte sucht. Prä -
stdent Wilson soll dmnit natürlich gleichzeitig ein
Ichoner ^ cylunerfolg seiner Amtstätigkeit gesichertund seine WnhImiSsichten gebessert werden. Imübrigen hängt es — denkt man in der Do

'
wningStreet — ganz von England ab. ob und wie langeNordamerika Besitzer dieser drei Inseln sein wird .

Lebensmittelversorgung .
K . E . Marnung vor Preistreibereien

auf öem NinServiehmarkt.
Tie günstige Rauhfuiterernte und die derzeitigen

hohen Preise für Schlachtrinder, verbunden mit der
Knappheit an Mageroieh zur Winterstallmast
und an Jungvieh haben für dieses in manchen
Bezirken in letzter Zeit eine b e d e n k l i ch e P r e i s-
Reiberei hervorgerufen . Mäster und Inhaber
hofier Henvorräte suchen sich durch Zahlung über-
Obiger Preise in den Besitz des nach Friedensge -
^ohnhcit für den Winter erforderlichen Viehs zu
/etzen . Auch Abmelkwirte neigen bei der Knapp-
Oeit an Abinelkkühen zü wirtschaftlich unberechtig-
m Prcisanaebot . Die Zahl der insgesamt für den

Mnter berfiigbaren Rinder wird durch solche unge-
Ninde Preistreiberei nicht vermehrt . Die zurückge¬gangen^ Gesanitzahl der Rinder macht es unverineid-uw , daß manche Ställe zum Winter ungenügend
iv,

' kfci&cn und daß deren Inhaber ihre Futter -
S! ! i>erti,ng nnd Stallmisterzeiigung nicht in der ge-
unichten Art fordern können . Die gegenseitige
^derbietung der Kauflustigen kann für sie zu schwe-
en Verlusten führen , d a s i e n i ch t d a r a ii f r e ch-

. 5 n k ö n n e n, daß übertriebne Preise ,° l c f i c für Nutz - und Magervieh b e -
a

haben , Bei künftiger Regelung
h, ,

r
. Verkaufspreise berücksichtigt

s^ rden . Das Kriegsernährungsamt
^

" t Nch veranlaßt , vor solcher Preistrei -
n>. n

CI kustlich z n warnen . Wer diese War-
^ ü unbeachtet läßt , wird unter Umständen die

;}en in Gestalt von Verlusten bei der späteren^Wertung des Viehs tragen Müssen.
—ocx9j@>oo——

3 Chronik«
® Qi ! 16. Aug . Der Vorstand der
Aerz ^ ^ c n Aerztekam m' e r einpfiehlt den
Und ■ 0011 vaterländischen Gesichtspunkten aus
den « m'lt Rücksicht auf den beschleunigten Eingang
d „ _ p

° ° r a r a u s st ä n d e sich des P o st s ch e ck-
ernff e [) r ä zu bedienen und sich Postscheckkonten^ offnen zu lasset

>lllkcnheim bei Karlsruhe , 18. August. Der
jt)n l| ;,tt 35 Gemeinderat Bäckermeister Nagel
Jrtri r der im Betrieb befindlichen Dresch-
, .' lajine eine Reparatur vornehnien. Er wurde da -

^
. . ^ .der Maschine erfaßt und sofort getötet .

Mannheim , 17. August. Die Mannheimer
frfi f!

^ Verwaltung das hiesige GeWerk-
- ^ ltskartell um eine Umfrage bei den GeWerk -
> W a s t e n über die Erfahrungen mit der S o m -
Derzeit gebeten . Das Gewerkschastskartellfaßte

llnifrage wie folgt zusammen: Eigentliche» reunde der Somnierzeit gibt es verschwindend
^ nige . Ein Teil der Arbeiterschaft — vielleicht ein«stertet —- verhält sich gleichgültig zur Sommerzeit ,

! der richtiger ausgedrückt, sie hat sich mit der Som -
.uerzxit abgefunden. Der größte Teil der Arbeiter -

»Witt dagegen hat mancherlei an der SomTtterzeit
Wegzusetzen. Die Hauptei »wände sind , daß durch die

Sommerzeit eine Verlängerung der Arbeitszeit ver-
schuldet wird , daß die Nachtruhe verkürzt und ge-
snndheitliche Schädigungen durch diese beiden Er -
scheinungen hervorgerufen werden. Die Arbeiter -
fchaft hat deshalb kein Interesse daran , daß die jetzige
Zeiteinteilung weder im Sommer noch im Winter
wiederholt wird , sie wünscht vielmehr lebhast, daß es
düuernd bei der natürlichen mitteleuropäischen Zeit -
einteilung bleiben möge.

chp Frirdrichsfrtd , 17 . Aug. Eilte K r i e gs k ü ch e
wurde bei einer Teilnehmerzahl von 230 Personen
eröffnet. Verabreicht wird Suppe und Gemüse, so¬
wie einmal wöchentlich Fleisch zum Preise von 2 Mk.
pro Woche.

- : - Roseuberg, 17. Aug. Die mit Heu und Ge¬
treidevorräten gefüllte Scheune des Landwirts
Jakob O e h l h e i m brannte in der Nacht zum Mitt -
woch nieder. Es wird Brandstiftung vermutet .

!- ! Reilingen , 17 . Aug. Ein 13 Jahre altes
Bürschchen von hier, namens Hoffmann , den
schon mehrmals die Sehnsucht in die Ferne hinaus -
getrieben hat , ist dieser Tage , nachdem er vorher
erst aus dem Württembergischen zurückgebracht wor-
den war , wieder von zu Hause du r gegangen .
Ueber seinen Verbleib konnte bis jetzt noch nichts er-
mittelt werden.

( !) Stnpferich bei Durlach , 17. August. Nicht
das Söhnchen, sondern das neunjährige Töchter-
chen Berta des im Felde stehenden Landwirts
Isidor S ch a i b wurde von der D r e s ch m a s ch i n e
ersaßt und getötet .

- : Lahr , 17. Aug. Wie aus den standesamtlichen
Mitteilungen ersichtlich ist , gibt jemand seiner Frie -

. denssehnsucht damit Ausdruck, daß er seine neuge-
borene Tochter „B r i n g f r i e d e" getauft hat.

: ! : Neustadt i. Schw., 18. August. In den letzten
Tagen trieb ein unbekannter ungefähr 25—28 Jahre
alter Mann sich hier und in anderen Orten herum
und verübte Betrügereien , indem er sich als
Zollinspektor von Ma n n h e i n? a u s g a b .
Bei Familien , von denen er gehört hatte , daß sie An -
gehörige in Amerika besitzen, sprach er vor und Mb
an , beim Zollamt in Mannheim sei aus Amerika
eine Kiste für sie angekommen. Er werde dafür
Sorge tragen , daß die Kiste den betr . Familien unter
Ersparung des Zolls zugehe . Nachdem er einen
größeren Betrag für Frachtauslagen eingesteckt, ver-
schwindet der Schwindler .

() Friedlingen , 17. Aug . Im Rhein ertrunken
ist beim Baden der Schreinerlehrling H. Hirth .
Der Ertrunkene war 15 Jahre alt .

: . : Friedingen bei Radolfzell, 17. Aug. Auf Ver-
anlassrnig des Akzisors Mattes aus Beuren a . d . Aach
wurden vier flüchtige französische Ge -
fangene festgenominen . Der eine meinte :
..Nur noch sieben Kilometer von der Schweiz und
jetzt kapnt ! "

G Kattenhorn , 17 . Aug. Der Bootsführer Georg
G l ö ck l e r rettete die 4jährige Tochter seine Vetters
Kaspar GI ö ck l e r vom Tode des Ertrinkens .

(-) Konstanz, 18. Aug . Das schweizerische
Ausfuhrverbot für Tabakfabrikate
ist mit sofortiger Wirkung dahin abgeändert
worden , daß die Ausfuhr von Tabakfabrikaten in
Sendungen bis zum Bruttogewicht von 2 Kilo frei -
gegeben wird . Für «« endrmgen von 2 Kilo brutto
nnd darunter braucht sonnt künftig keine Bewilli -
gung niehr eingeholt zu werden .

*
: : Zur Wildschadenbekämpfung sind , nachdem

schon die Bezirksämter beauftragt wurden , von der
ihnen gegebenen Befugnis , außerordentlichen Wild-
abschuß anzuordnen , in weitergehendem Maße Ge -
brauch zu machen , als im Frieden , nötigenfalls auch
Polizeijagden abzuhalten , auch die Forstämter mit
Selbstverwaltungsjagden angewiesen werden, den
Wildabschnß auf das irgend zulässige Höchstmaß zu
steigern.

Zur Beschränkung des Fahrradvrrkchrs
haben wir schon einige Stimmen zu Wort kommen
lassen, die sich über Härten in der Verordnung , die
durch den Krieg notwendig geworden ist, äußerten .
Die harte Kriegsnotwendigkeit scheint nun aber
auch Dinge getroffen zn haben, die zn den dringen -
den Bedürfnissen weder im „Frieden noch im Kriege
gehören . So wird uns vom Lande geschrieben :

Ueber manche Anordnung ist schon mit Recht Be -
schwerde geführt worden , aber jetzt ist einmal etwas ge-
macht worden , was bei den ernsten Leuten Anerkennung
findet : die Einschränkung des Radfahrverkehrs . Was
war das schön am ersten Sonntag , es hat einen angemu -
tet wie - ein Märchen aus alten Zeiten . Der gute schone
Sonntag in seiner herrlichen Ruhe , und olles Jungvolk
daheim . Da saßen sie wieder auf den Bänken vor den
Häusern oder spazierten gruppenweise im Geplauder
durch das Dorf , die Mädchen, die bisher jeden Sonntag
mit dem Rad davonfuhren , die ganze Umgegend ab -
arasten, lärmend und schreiend vor den Wirtshausern
hielten . Und jetzt diese feierliche Stille und alle daheun .
Ein ganz ungewohnter Anblick ! Man konnte es kaum
glauben , aber es war so, kein Rad im ganzen Dorf . Die
Radleriimen liefen ihr Gummi dem Vaterland ab und
dieses erweist sick dankbar, indem es ihnen zum Bewußt -
sein bringt , daß ihr Platz nicht auf der Straße , sondern
in der Häuslichkeit ist. Was ist doch dafnr ein weib -
liches Jungvolk herangewachsen : der Himmel behüte un¬
ser Baterland vor radelnden Frauen . Frech , ausgelas -
sen, schamlos sind sie vielfach geworden , alles Mahnen
und Predigen half nichts ; die Mütter waren meist noch
einfältiger als die Töckter. Nun kommt der Krieg und
macht mit einem Schlag dem Skandal ein Ende . Schon
ist der Sonntag wieder , der alte Sonntag mit seiner
feierlichen Stille , die nicht gestört wird durch krei -
sehende Rodlerinnen . Hoffentlich «braucht das Vaterland
allen Gummi , sodatz die Not der Zeit dem Sonntag wie -
der zu seinem Recht verhilft . Wenn man das Weibervolk
hört, hat jede ik>r Rad notivendig , aber jede braucht es
am Sonntag am meisten .

Web-, Trikot -, Wirk- und Strickwaren .
Am 15. August ist eine kurze Nachtragsbekannt -

mach n ng zn der Bekanntmachung betreffend Ver -
äußerungs -, Verarbeitungs - und Bewegungsverbot für
Web - , Trikot - , Wirk - und Strickgarne vom
31 . Dezember 1915 erschienen. Durch diesen Nachtrag
erhält 8 4 der genannten Bekanntmachung eine neue
Fassung . Die wesentliche Aeiiderung besteht darin , daß
den Warenhäusern weitere 30 Prozent und
so n st igen offenen Ladengeschäften wei -
er « 2 0 Prozent ihrer Vorräte an Strickgarnen

nach dem Stand vom 31 . Dezember 1915 zum Kleinver -
kauf und zum Verkauf an Hausgewerbetreibende frei -
gegeben werden .

Jedes
'
Warenhaus und jedes offene Ladengeschäft ist

aber berechtigt, einschließlich der seit dem 31 . De »
zemHer 1915 bereits veräußerten Strickgarne minie «
stens 2 5 Klgr . aus eigenen Vorräten zu verkaufen ,
auch wenn diese 25 Klgr . mehr ausmachen , als die an -
gegebenen Prozentsätze .

Die Bedingungen , daß die zum Verkauf freigegebenen
Mengen tatsächlich zum Kleinverkauf oder zum Verkauf
an Hausgewerbetreibende feilgehalten werden und der
Verkaufspreis nicht höher bemessen werden darf, als der
zuletzt vor dem 31 . Dezember erzielte Verkaufspreis ,
find unverändert geblieben .

Weitere Freigaben von Strickgarnen bei Waren -
Häusern und sonstigen offenen Ladengeschäften find für
einen späteren noch zu bestimmenden Zeitpunkt in Aus -
ficht genommen .

Einzelanträge auf Freigabe sind zu unterlassen , weil
sie nicht berücksichtigt werden können.

Die NachtragSbekanntmachuug betrifft lediglich
Strickgarne , welche unter Verwendung
von Schafwolle , Kamelwolle , Mohair, ^Al -
pacca oder Kaschmir , ohne oder mit einem
Zusatz von Knnstwolle , hergestellt sind. Strick-
garne aus baumwollenen Spinnstoffen werden durch die
Nachtragsibekanntmachnng nicht betroffen ; für diese gel -
ten die Anordnungen der Bekanntmachung W. II . 1700/2 .
16 KRA. vom 1 . April 1916.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung -ist in
den amtlichen Zeitungen veröffentlicht und bei den Ge -
meinde - und Staatsbehörden einzusehen .
flus anöeren deutschen Staaten .

# ' Heiligkreuzsteinach , 17. Aug . Bei der V erst ei -
gerung des Schälholzes aus dem Domänenamt -
wald durch das Forstamt wurde für die erste Sorte ö bis
6 Mk., für die zweite Sorte 4 bis 5 Mt . für den Meter
gelöst .

Berlin , 17. Aug . Das Verl . Tageblatt meldet aus
Eisleben : Wegen Nahrungsmittelfälschung
wurde der Bäckermeister Well er in Eisleben , der zum
Brotbacken dem Mehl 18 Prozent Gips und 10 Prozent
Holzfasermehl beimischte, zu 6 Monaten Gefängnis und
2 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Berlin , 17. Aug . Der Reichsaiizeiger gibt bekannt,
daß Generalleutnant und Generalquartiermeister Frei -
Herr v . Freytag - Loringhoven nach erfolgter
Wahl zum stimmberechtigten Ritter des Ordens Pour le
Merite für Wissenschaften und Künste ernannt wor -
den ist.

22 Pfennig für ein Ei — Wucherpreis ?
Vor dem Schöffengericht in Gütersloh hatte sich

ein Händler zu verantworten , weil er für 1 Ei 22 Pfg .
forderte . ° Der Amtsanwalt sah in dieser Forderung eine
Uebertretung des Par . 51 der Bundesratsbekanntmachung
L>om 23. Juli 1915 in der Fassung vom 23. März 1916.
Er erklärte den geforderten Preis als Wucherpreis und
stellte als Parallele die Fleischpreise gegenüber . Ein
Preis von 15 bis 16 Pfennig fei angemessen . Der Be -
klagte habe sich in ganz verwerflicher Weise einer Aus -
b e u t u n g schuldig gemacht, er beantrage deshalb eine
Geldstrafe von 200 Mark oder 20 Tage Gefängnis . Da ?
Gericht kam zu derselben Auffassung . Was würde der
Herr Amtsanwalt wohl sagen , wenn er von den Karls -
ruher Eierpreisen hörte ?

- ® -

fluf üem Felöe öer Ehre
gefallene Saüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
I Emil Schwe i kle von Karlsruhe , Kaiu)nier AugustWilhelm S Upper von Wolfartsweier bei Dnrlach ,Lt . d . R . Willi K e m t e r, Inhaber des Eisernen Krcu -

zes . Landsturmmann Oskar M i t t e r, Kriegsfreiw .
Hermann Kohle und Neserv . Otto Reifert von
Pforzheim , Major Ferdinand v . Strantz , Komman¬
deur des 2 . Landfturm -Jnf . - Batl . Bruchsal , Musk . Georg
Zirkel von Wiesloch, Unteroff . Ernst Schäfer , Gefr .
Karl Wolf und Gefr . Kirchendiener Gottfried Weck -
e f f e r von Mannheim , Unteroff . Ludwig I m h o f f von
Rastatt , Ersatzreservist Benjamin D e g l e r von Baden -
Lichtental , Unteroff . Franz Siefert , Inhaber des
Eisernen Kreuzes , von Osseniburg und Lt . Apotheker
Albert S ch e l b, Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Freiburg .

Lokales.
Karlsruhe , 13. Slngnst 1916.

+ Der Geburtstag des Kaisers Franz Josef wurde
heute vormittag 10 Uhr durch ein feierliches Hochamt in
der St . Stephanskirche begangen , das der hochlv . Herr
Kaplan Fischer zelebrierte . Als Einlage in die
deutsche Singniesse wurde ein schönes Cello - Solo ge-
spielt . Dem Gottesdienst ivohnten als Vertreter des
Großherzogs Exzellenz von Brauer bei, serner die Mi -
nister Dr . Rheiiiboldt und Dr . Hübsch , der Präsident des
Evang . Oberkirchenrats Dr . Urbel, der österr.-ungar .
Konsul sowie höhere Beamte und Offiziere .

politische Nachrichten .
Ausland .

Bern, 18. Aug . Der Temps meldet aus Washing-
ton : Trotz der Aussicht auf Beilegung des Ausstan -

Eiwb -Hner ^ wurde die Abfchickung von25 000 Mann Mlliz an die mexikanischeGrenze verschoben .
Kaiser Franz Josef „ nd das Bündnis der Mittel -

mächte .
Wien, 18 . Aug. (W .T .B .) In einem dem NeuenWiener Tagblatt von besonderer Seite zugegange-nen Artikel wird em Rückblick auf die Ent -

1131
-£ des Bundesverhältnisses

Zwischen Oe st erreich - Ungarn und Deutsch ,
land geworfen und dabei ii . a. ausgeführt : Ein
Monient von nicht geringer Bedeutiing ist das Ver-
trauen in die Verläßlickikeit des entscheidenden
starken Willens . Iii dieser Beziehung aber be-
wahren wir in der Person des Kaisers ein Gut
von unvergleichliche » ! Werte . Ganz Europa kennt
und würdigt die unverbrüchliche Treue , niit der der
Miser zu dem einmal gegebenen Worte steht und
die heldenmütige Entschlossenheit , jede daraus ent-
springende Verpflichtung bis zum äußersten zuerfüllen Die unvergleichliche Bürg -

U ine I - ^ eÄ n « ' dt jedem Bündnis ,das die Monarchie schließt, den denkbar höchstenWert und damit ihr selbst die ihrer Macht ent-sprechende an,ähnliche Vollgeltung im Kreise derMltverbundeten .
— m —
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Letzte Nachrichten § 1
Kaiser Franz ? osefs 8b . Geburtstag .

Berlin , 18. Aug . (W .T .B.) In der festlich be-
leuchteten Hedwigskirche wurde heute Mittag
die Feier des Geburtstages des Kaifers Franz Josef
begangen. Es waren u. a . erschienen : der R e i ch s -
k a n z l e r , die Staatssekretäre von Jagow uiid Dr .
Helfferich , der Vizepräsident des preußischen Staats -
Ministeriums Eisenbahnminister von Breitenbach ,
Justizminister Dr . Beseler, der Minister des K. Hau-
ses Graf zu Eulenburg und andere. Im Auftrag
des Kaisers war der Oberbefehlshaber in den Mar -
ken, Generaloberst von Kessel, im Auftrag der Kai-
serin Kanimerherr von dein Knesebeck zugegen.
Ferner waren anwesend: der österreichisch- ungarische
Botschafter mit Gemahlin und den Mitgliedern der
Votschaft , der türkische und der amerikanische Bot-
schafter, der bulgarische , der bayerische und der würt -
tembergische Gesandte und andere Mitglieder des
diplomatischen Korps . Das Kaiser-Franz -Joses - Re -
giment hatte mehrere Offiziere abgeordnet. Ferner
waren erschienen die österreichisch-ungarische Kolonie,die verschiedenen österreichisch- ungarischen Vereine in
Berlin und mehrere österreichische Offiziere in Uni-
form . Auch die katholische Geistlichkeit Berlins war
anwesend .

Wien, 18
'
. Aug . (W .TB .) Die Blätter widtnen

dem 8 6 . G e b u r t s t a g e des Kaisers schwungvolle
Festartikel , in denen sie die erhabene Person
des Monarchen als l e u ch t e n de s Beispiel
eiserner Willenskraft , unbeugsamen Pflichtbewußt -
seins, der Einsicht und der Gerechtigkeit feiern , auch
die volle Hingabe der Völker Oesterreich -Ungarns an
die gerechte , heilige Sache , für die sie kämpfen , hin-
weisen , uud der n u e r s ch ü t t e r l i ch e n Zuver¬
sicht auf

'den schließlichen ruhmvollen Erfolg und
einen ehrenvollen Frieden Ausdruck geben . — Das
Fremdenblatt hebt hervor , daß Oesterreich -Ungarn
auch im jetzigen furchtbaren Ansturm unerschütterlich
geblieben sei , und daß der Bau , den Kaiser Franz
Josef aufgeführt habe , in dem aufgezwungenen
Eristenzkampf seine Lebensfähigkeit in höchstem
Maße bewiesen habe. Die Erfolge der beiden Kriegs -
jähre bannten jeden Zweifel an dem glücklichen
Ausgang des Krieg es , der nach der Absicht
der Feinde zur Zertrümmerung der Monarchie hätte
führen sollen . Wenn Oesterreich-Ungarn die Kraft
besitze , den mörderischen Anstürmen zu widerstehen,
so habe es dies der Stärke , der weisen Voraussicht
de ? Kaisers , der treuen Anhänglichkeit der Völker an
die Dynastie und dem Zusaunnenhalten der Nationen
in der Stunde der Gefahr zu verdanken.
Ein Denkmal des österreichisch-deutschen Trcnbnndcs .

JNB . München, 18 . Aug. Anläßlich des Geburts -
tagsfestes Kaiser Franz Josefs , der das deutsch-
österreichische Bündnis gründen half, wird als ein
Synibol des Treubuiides ztvischen den beiden Staa -ten. heute auf der Jnnbriicke, welche die öster¬reichische Stadt Braunau nnd unser bayerischesSiuibach verbindet , und deren Mitte die Landes-
grenze bildet , ein schlichtes D e n k m a l e n t h ü l l t,das unsere Nachkommen an den Treubund der bei -den Reiche in schwerer Zeit erinnern soll. MögeGott dem greisen Monarchen, zu dessen Ehren dieseEliiwelhuiig stattfindet , einen freudevollen Lebens-abend gewähren und die Waffen der beiden Bun -
desgenofsen segnen für ein ruhmvolles Eiide desKrieges und für eine glückliche Zukunft der treu -verbündeten Reichel

Beschlagnahme der dänischen Post .
Kopenhagen , 18 . Aug . (W .T .B .) Die dänische

Generalpostdirektion meldet, daß die gesamteB r l e f - und P a k e t p o st des dänischen Amerika-dampfers „United Staates " auf der Reise von New-
EfLÄÄft 6" b0n ? en englischen Behördenin Kiikwall beschlagnah mt worden ist.

Englische Meldung aus Deutsch -Afrika .
rot © mVI : Bmcht d°z Gm . .
N « y ° »°" d°„
Z - ntr »r- isn,b »r„ , nur „ och durch SS m offm «Steppen getrennt . Die wichtige Araberstadt undlmlitartsch wichtige Station Bagainojo 35 Mei¬len nördlich von Dar -es - Salam , wurde erobert

ch
( W .T .B . ) Mailänder Blättern zu.'

w ? gestern abend im nördlichen Teile der Pro -
teilweise orkanartiges Un -

w l? leht wurden fünf Tote und vier Ver-ivundete gemeldet . Der Schnellzug Turin —-Genua ent -
gleiste in Alessandria . Dabei wurden sieben Per »
sonen verwundet , eine getötet .

Voraussichtliche Witterung am 1ö. August : Meisttrüb , Regensälle , kühler.

2757
und

Pferdeversteigernng .
Die aiif Montag , den 2t . d. M ., anzesetzte Pferde-

Versteigerung findet nicht statt . v ^ rve .
Karlsruh«, den 18 . August 1916 .

Direktion der städt . Gas - , Wasser
Elektrizitätswerke .

Sommertheater .
Samstag , den 19 . August :

Letztes Gastspiel von Alma Saccurl >ie lustige Witwe .
Sonntag nachmittag 3 Uhr

bei kleinen Preisen :
Der fidele Bauer .

Abends 7 ' /i Uhr . Znm ersten Maie :
I>er JTuxbaron .

Montag und die folgenden Tage , abends 8 Uhr :
Juxbaron . L755
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Neue verorönungen .

Verkehr mit Leber.
Es ist eine neue Bekanntmachung betreffend Höchst»

Preise und Beschlagnahme von Leder (Ch . II . 888/7 . 16.
jMÄ . ) erschienen , die anstelle der bisherigen Bekannt -
machung betreffend Höchstpreise von Leder (Ch . II . 888/1 .
IL . 5tNA .) tritt .

Durch die neue Bekanntmachung sind die Höchstpreise
für Leder entsprechend den kürzlich erlassenen neuen
Höchstpreisen für Häute verändert und vielfach herab -
gesetzt worden . Auch 'die Bestimmungen über die Frei -
gäbe von beschlagnahmtem Leder und seine Verwendung
haben Abänderungen erfahren .

Anfragen von
'
nichtamtlichen Stellen wegen der Be -

kanntmachung sind , sofern sie sich auf die Preise beziehen ,
an die Geschäftsstelle der Gutachterkommission für
Lederhöchstpr ^ ise in Berlin W . 9 , Budapesterstraße 11/12,und sofern sie sich auf die Beschlagncrhmebestimmungen
beziehen , an die Meldestelle der Kriegs - Rohstoff -Abtei -
lung für Leder - und Lederrohstoffe in Berlin , ebenda , zu
richten .

Die Bekanntmachung tritt mit dem 1 . September1916 in Kraft . Ihr Wortlaut , der für die beteiligten
Kreise von Wichtigkeit ist, ist in den amtlichen Zeitungen
veröffentlicht und bei den Gemeinde - und StaatSbehör -
den einzusehen .
De » Verkehr mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen betr .

In einzelnen Teilen des Reichs wird Klage darüber
geführt , daß von Privatpersonen notwenige Bedarss -
gegenstände der Landwirtschaft (Düngermittel , Futter -
mittel usw . ) nur im Austausch gegen landwirtschaftliche
Erzeugnisse verkauft werden . Vielfach liegt bei solchem
Versahren ein Umgehen der Höchstpreise oder eine Zu -
Widerhandlung gegen die Aersorgungsregelungen vor
und es ist dann unzulässig und strafbar . Aber auch in
den übrigen Fällen kann eine derartige Erzwingung von
Lieferungen nicht gebilligt werden , da sie die üblichen
Absatzverhältnisse und damit die Versorgung stört . Die
Behörden sind angewiesen , derartige Fälle zu versalzenund gegebenenfalls , soweit dies nach den ergangenen
Vorschriften möglich ist, mit Beschlagnahme und Ent -
eignung vorzugehen .

Die Verarbeitung von Gemüse .
Nach einer Verordnung des Stellvertretenden Reichs -

kanzlers vom 5. August 1916, die Verarbeitung der Ge¬

müse betr ., dürfen Gemüsekonserven uur mit Genchmi -
gung der Gemüsekonserven -Gesellschaft m . b . H . in
Braunschtveig , Sauerkraut darf nur mit Genehmigungder Kriegsgesellschaft für Sauerkraut m . b . H . in Ber -
lin , Dörrgemüse dürfen nur mit Genehmigung der
Kriegsgesellschaft für Dörrgemüse m . b. H . in Berlin
abgesetzt werden .

Verträge über den Erwerb von Weißkohl zur Her -
stellung von Sauerkraut dürfen nur mit Genehmigungder Kriegsgefellschast für Sauerkraut , Verträge über den
Erwerb von Weißkohl , Rotkohl , Wirsingkohl , Mohrrüben
und Karotten zur Herstellung von Dörrgemüse dürfennur mit Genehmigung der Kriegsgesellschaft für Dörr -
gemüse abgeschlossen werden .

Der Genehmigung bedarf es gleichfalls zur Erfüllungbereits abgeschlossener Verträge . In solche Verträge kann
die Kriegsgesellschast als Erwerber eintreten . Der Ein -
tritt erfolgt durch Erklärung gegenüber dem Veräutzerer .Der Veräußerer kann die Gesellschaft zur Abgabe einer
Erklärung über den Eintritt unter Setzung einer Frist ,die mindestens zehn Tage betragen muß , auffordern .
Lehnt die Gesellschaft den Eintritt ab , oder erklärt sie
sich nicht innerhalb der Frist , fo gilt der Vertrag als
aufgehoben .

Die Kriegsgesellschaften ( § 2 ) können den Her¬
stellern von Gemüsekonserven , Sauerkraut und Dörr -
gemüse , die mit ihrer Genehmigung Gemüse erwerben ,sowie Personen , die ihre Erzeugnisse mit ihrer Geneh¬
migung absetzen , Beiträge zur Deckung der Unkosten der
Gesellschaft auferlegen .

Die Verarbeitung von Obst betr .
Nach einer Verordnung des Stellvertretenden Reichs -

kanzlers vom 5 . August 1916, die Verarbeitung von Ge -
Obst betr ., dürfen Obstkonserven nur mit Genehmi -
gung der Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Mar -
meladeu m . b . H . in Berlin , Obstwein nur mit Genehmi -
gung der Kriegsgesellschast für Weinobst - Einkauf und
-Verteilung m . b . H . in Berlin abgesetzt werden .

Auf Marmeladen , die mit Genehmigung der Ge -
fellschaft abgesetzt werden , finden die vom Reichskanzler
durch Bekanntmachung vom 14. Dezember 1915 ( Reichs -
Gesetzblatt S . 817 ) festgesetzten Höchstpreise für Manne -
laden keine Anwendung .

Verträge über den Erwerb von Aepfeln , Pflaumenund Zwetschgen zur Herstellung von Obstkonserven dür¬
fen nur mit Genehmigung der Kriegsgesellschaft für
Obstkonserven und Marmeladen , Verträge über den Er¬

werb von Aepfeln und Birnen zur Herstellung von Obst -
wein dürfen nur mit Genehmigung der Kriegsgesellschast
für Weinobst -Einkauf und »Verteilung abgeschlossenwerden .

Der Genehmigung bedarf es gleichfalls zur Er -
füllung bereits abgeschlossener Verträge . In solche Ver -
träge kann die Kriegsgesellschaft als Erwerber ein -
treten . Der Eintritt erfolgt durch Erklärung gegen -
über dem Veräußerer . Der Veräußerer kann die Ge -
fellschaft zur Abgabe einer Erklärung über den Eintritt
unter Setzung einer Frist , die mindestens 5 Tage be-
tragen muß , auffordern . Lehnt die Gesellschaft den Ein -
tritt ab oder erklärt sie sich nicht innerhalb der Frist , so
gilt der Vertrag als aufgehoben .

Wer Obstkcnserven , Obstwein oder Obstbranntwein
herstellt oder absetzt , hat der Reichsstelle für Gemüse und
Obst und der zuständigen Kriegsgesellschaft ( § 2) auf
Verlangen über die Beschaffung ber Rohstoffe , über
deren Verarbeitung und über den Absatz der Erzeugnisse
Auskunft zu geben .

Die Kriegsgesellschaften ( § 2) können den Herstel¬
lern von Obstkonserven , Obstwein und Obstbranntwein ,die mit ihrer Genehmigung Obst erwerben , sowie Per -
onen , die ihre Erzeugnisse mit ihrer Genehmigung ab -
etzen, Beiträge zur Deckung der Unkosten der Gesell -
chast auferlegen .

Bastfasern .
Am 15. August 1916 ist eine neue Bekanntmachung

betreffend Beschlagnahme , Verwendung und
Veräußerung von Ba st fasern (Jute , Flachs ,Ramie , europäischer und außereuropäischer Hanf ) und
von Erzeugnissen aus Bastfasern erschie -
nen , die anstelle der früheren Bekanntmachungen W . III .
1577/19 . 15. KRA . vom 23 . Dezember 1915 und W . III .
1590/4 . 16. KRA . vom 26 . Mai 1916 tritt .

Die bedeutsamste Aenderung der neuen Bestim -
mungen gegenüber den frühereu besteht darin , daß nun -
mehr auch alle Bastfasern in rohem , ganz oder
teilweise gebleichtem , kremiertem oder gefärbtem Zu -
stände , sowie die aus ihnen hergestellten Garne beschlag -
nahmt sind, die bisher aus 'dem Auslande eingesührtwurden und in Zukunft eingeführt werden . Ebenso ist
auch der Kardenabfall und Fabrikkehricht beschlagnahmt
worden .

Andererseits ist trotz der Beschlagnahme die monat -
liche Verarbeitung des zehnten Teiles von den am
1 . August 1916 vorhandenen Borräten an Bastfaserabfall

sowie an Reißwerg zu Garn und ihre Verarbeitung zu
Fertigerzeugnissen gestattet worden . Außerdem ist die
monatliche Verarbeitung einer solchen Menge
beschlagnahmter Rohstoffe erlaubt worden , welche dem
fünften Teil des bei Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
vorhandenen Bestandes der nach dem 1 . Januar 1916
aus dem Reichsauslande eingeführten Rohstoffe entspricht .

Die Veräußerung und Lieferung von Ba st-
f a f e r r o h st o f f e n und Werg , sowie von den nachdem Inkrafttreten der Bekanntmachung aus dem Reichs -
auslande eingeführten Abfälle ist nur noch an die B a st -
fafer - Einkaufsgesellschaft m . b . H . Berlin
W . 56, Werderscher Markt 4 , gestattet . Andere Abfälle'der beschlagnahmten Gegenstände dürfen in Mengen bis
zu 5900 Kilogramm allgemein verkauft werden . Größere
Mengen jedoch dürfen nur an die Aktiengesellschaft zur
Verwertung von Stoffabfällen , Berlin W 9, Bellevue -
straße 12 a, oder an Personen oder Firmen geliefert wer -
den , welche einen schriftlichen Ausweis der Kriegs - Roh -
stoff - Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini -
steriums zur Berechtigung des Ankaufs der bezeichneten
Abfälle erhalten haben .

Die Veräußerung und Lieferung der V a it -
faser - Halberzeugnisse ist nur noch an Sel 'tii -
verarbeiter , sowie an die Leinengarn - Abrechnungsstelle
Aktiengesellschaft , Berlin W 56, Schinkelplatz 1/4 , oder
an Personen , welche im Besitz eiines schriftlichen Aus¬
weises der Kriegs -Rohstoff -Abteilung zur Berechtigung
des Ankaufes sind, zulässig .

Im übrigen zeigen die einzelnen Anordnungen klei-
uere Abweichungen gegenüber den bisher in Geltung
gewesenen Bestimmungen .

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist iin den amt -
Richen Zeitungen veröffentlicht und bei den Gemeinde -
und Staatsbehörden einzusehen .

Sport.
Fußball . Auf dem Beiertheimer Sportplatz treffen

sich am kommenden Sonntag die ersten Mannschaften des
F . E . Germania Durlach und Beiertheimer F . V . Tur -
lach bringt eine tüchtige Mannschaft zur Stelle . Die
Mannschaft hat in den letzten Privatspielen ihre alle
Klasse bewiesen . In den letzten Pokalspielen konnte
Durlach unter starker Konkurrenz als Sieger hervor
gehen . Beiertheimer Mannschaft , die sich von Spiel a :>
Spiel verbessert , wird alles ausbieten , um ein gute *
Resultat zu erzielen . Spielbeginn halb 4 Uhr .

Wo kauft man auf und billia ?
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Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .
] . Zcjmytt

Werderplatz
Fil . : Rhelnstr . 48

KARLSRUHES
Mitglied des Rabaff- Sparuereins .

Kleiderstoff« ,$iß»wollwsrfli
küzzteim-ArWl

Fertige Damen - , Herren - und Kinder-
Kleider , Unterkleider , Strümpfe
Weiss - , Voll - und Kurzwaren .

OCX )öOCX ) ÖOCX ) (X ) CX )OCSOÖOO (X )CX ) {X ) CX )C «OtX ) öOO
- Friedrich 1

Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Herrenstr . - Ecke
Hofl . I . M . der Königin Viktoria von Schweden
F. Wolff & Sohn 's Detail-Parfümerie
— Fernsprech -Anschluse Nr . 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen
Preislagen :

Moderne Schmuck -Gegenstände , Fächer jeder Art
Kunstgewerbliche Gegenstände .

Luxus - und Galanterie- Waren , Reise-, Leder -,Bronze - , Haushalt- , Majolika - , Porzellan - , Holz -,Kristall- Waren etc.
Parfömerien, Toilette- Seifen , Toilette-Artikel .

Fortwährend Eingang von Neuheiten ^5C» (X )C« ) CÖ (X ) öOCX ) 0CX )C < ) 0C >O (> OO >OÖOC >O (> OÖO0

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

l _ L « L Unfmonn p hotogr . Atelieru . Vergrösserungsanstalt
JciKÜU liu I s lldll II Kaiserallee 51 - Karlsruhe - Teleph . 2252

6. Paul
Uhrmacher — Karlsruhe
33 Marienktrahe 33

empfiehlt fein
großes Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
Goldwaren

Speziell fürs feldi

Billige Cafdienuhren
Ketten , Lederarmbänder
üafchenlampen .feldgläfer

Kompaffe und Brillen
Reparaturroerhstätte

Rabattmarken .

äernbard (J) fer * Karlsruhe ♦
Walüstraße5 : ? elef. 3527

Kolonialwaren und Delikatessen
Weine • Liköre • Südfrüchte • Kaffee • ? ee * Schokolade .
♦ Große Kuswahl für Kelüpatete. ❖

Ausdauernde Verteidigung .
Als die Franzosen am 16 . Februar 1915 am rechten

Flügel des Reserve -Jnfanterie - Regiments Nr . 92 in die
Stellung eindrangen , gelang es den Kriegsfreiwilligen
Precht ( aus Bremen ) und Ortmann ( aus Seckenhausen ,Kreis Osnabrück ) von der 12. Kompagnie durch lebhaftes ,wirksames Feuer den Gegner aufzuhalten . AbwechselndMietend und arbeitend , bauten sie mit großer Schnellig -
keit eine Sandsackbarrikade , -die dem weiteren Vor -
bringen des Feindes ein Ziel setzte . Bald aber griffenbie Franzosen in ganzen Kolonnen an . Auf Befehl des
Leutnants H . stürmten da die beiden Kriegsfreiwilligenmit einigen anderen Kameraden dem Gegner mit lautem
Hurra entgegen . Die Franzosen stutzten und wichenvor der kleinen Schar zurück . Die tapferen Kriegsfrei -
willigen folgten dem weichenden Gegner , bis dieser den
größten Teil des Grabens wieder geräumt hatte . Eine
zweite Sandsackbarrikade wurde gebaut und die Stel -
lnng die ganze Nacht über gegen alle Angriffe gehalten .Am andern Morgen begann ein heftiges Trommelfeuer .Leutnant H . und Ortmann wurden von derselben Gra -
nate getroffen . Der nur leicht verwundete Ortmann
trägt feinen schwerverwundeten Leutnant zurück und be-
gibt fich sofort wieder in die vordere Stellung . Da zer -
trümmerte ein Volltreffer die Sandsackbarrikade . Precht ,der hinter ihr lag , wird verschüttet , arbeitet sich aber
gleich selbst aus den Sandsäcken wieder heraus . Da er -
scheint plötzlich hinter der nächsten Schulterwehr ein
französischer Offizier , die Zigarre in der Hand und ruftin gebrochenem Deutsch : „ HerüberI in fünf Minuten
angeben ja oder nein ! " Aber einige Kameraden waren
Precht zu Hilfe geeilt und mit einer Salve wurde die
Aufforderung beantwortet . Dann wurde unverdrossen die
Barrikade wiederhergestellt . Die Stellung blieb im Besitzder 12. Kompagnie .

Die tapferen Kriegsfreiwilligen Precht und Ortmann
wurden mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

Emilie flaumann
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

Karlsruhe i . Ii .
Waldstr . 49 — Tel . 3241
Ständige Ausstellung'̂

O) von Wiener u . eig . Modellen.&
Der Gefreite Siemann aus Wellie , Kreis Nienburg ,von der 5 . Kompagnie Referve -Jnfanterie - RegimentSNr . 74 hat sich in den Kämpfen vor Perthes vom Ig . bis

19. 2 . 15 durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet ; er
war einer der ersten , der die in unseren Schützengraben
eingedrungenen Franzosen mit dem Bajonett wieder hin -
auswarf .

Die Kompagnie mußte am 17. Februar 1915 den
linken Flügel ihres Schützengrabens wegen allzu starken
Artilleriefeuers räumen . Kaum war dieses vom Feinde
bemerkt , so besetzte er mit einigen Gruppen den geräum -
ten Abschnitt . Der Gefreite Siemann stürzte jetzt mit
einigen Kameraden in den besetzten Graben und warfdie Franzosen nach heftigem Bajonettkampf wieder hin -
aus . Kein Franzose ist mit dem Leben davon gekommen .

Für diese Tat erhielt der Gefreite Siemann das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse .

Einkochglilser mit Gummiring' /. ' /' »/« 1 l ' h Liter
45 SO SS 60 63 4

Einmachgläser , Geleegläser , Steinguttöpfe
Einkochapparate mit Thermometer ^ 10 .50

"W B8 " 1 . Haus - und KüchengeräteH » «IElf Waldstrasse 51 , Karlsruhe
ltnbattmarkeu ~ÄS Telephon 1134 .

Photo graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen .

iE
Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde .

'

Alb . GBock & Co . , Karlsruhe , Kaiserstrasse 89 l
Gegr . 1861. Erstes und ältestes Spezialgeschäft SUddeutschlands. Teleph . 51 . -

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Sfeinsfr . 6 (früher Kaiserstr . 19)En gros Karlsruhe En detail

Lieferung u o i 1 s f ä n d I g e r U/ohnungs-
Einriehtungen , sowie einzelner Höbet

und Betten .
Großes Lager moderner Schlaf-, Speise-,Herren- und U/ohnzimmereinriehtungen
in allen Holzarten und in jeder Preislage .

Moderne Kücheneinrlchtungen
ii In reieher Auswahl. >-

Mass -Anfertigung ,
in

Sfferren - u , SCnaßenüleider
unter Garantie für tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in ffGfPßtlStofjfeII

Mees & Löwe
Karlsruhe Kaiserstrasse 46 .

Grosse Anfertigungswerkstätte im Hause für Zivil u. Militär .

Betten Bettwaren
aller Art, gut, schön und preiswert, kaufen Sie im

Kaiserstrasse 164
bei der HauptpostBettenhausKarlsruhe Bnchdahl

Klischee
R . iViajrer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso photolithogr .
Umdrucke und pliotogr . Ver¬
grösserungen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
Karlsruhe :
Teleph . 2311 .

Kofferhans Kronenstr . 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle » Reiseartikel Lederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe .
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